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anschaulichung un: Belebung einzelner Stellen oder auch
Worte hinzugefügt, bald 1n leicht hingeworfenen Skizzen,
bald ın sorgfältiger durchgeführten Bıldchen., Chrıstus, dıe
Engel und ihre manchfaltigen Aufgaben, dıe Teufel, ihre
Thätigkeit un ıhre Bestrafung, Tugenden und Laster, der
Tod, das Paradıes, dıe Heıligen, dıe Hölle kehren ]Je ach
dem 'Texte 1n manıchfaltigster Auffassung wlıeder, 7zumal
1n Jjenen Versen, welche uch 1n der Liıturgie und ın den
kırchlichen Hesten Christ1 un sel1ner Heılıgen vorkommen.
Miıt Vorlıebe wählte 1a Darstellungen der Heılıgen und
iıhres Martyrıums ZUTF Krläuterung der entsprechenden ag -
terworte. Dazu kommen allegorische Fiıguren, WwW1e das Eın-
horn, Moises mıt dem Kreuzstabe Felsen Q Von be-
sonderm Interesse sınd WeSen der Vergleichung mıt den
Alten dıe bıblischen Darstellungen der Erschaffung des
Menschen, des Isaak-Opfers, der Gesetzgebung autf S1Nal1,
Job’s, der Hımmelfahrt des Elıas, annn dıe neutestament-
lıchen Scenen, unter denen esonders dıe A bendmahls- und
Passıonsbilder VonNn Bedeutung sınd. Die fast überall hın-
zugefügten Unterschriften erläutern dıe sıch nıcht immer
erkenntlıchen Scenen. W enn dıe Ikonoklasten Alles, WIaS

AaAuUuSs dem altehrıistlichen Bılderkreise sıch vererbt hatte, Ze7T-

StÖtEN, bılden dıe Psalterillustrationen dıe erste Brücke
ber dıe Kluft un vermı1ıtteln der folgenden uns
nıgystens theıilweıse dıe frommen I1deen der Vorzeıt. Wır
sehen miıt Spannung der KHortsetzung des Werkes eNtZeYeEN.

ÄDOLPH (*+0LDSCHMIDT. Der Albanı-Psalter IN Hıldesheim
Mıt Ta M, Textillustr. Berlın 1595, 154

ach e1ner ınl ber Psa.lterillustr. des (1-25)
x1bt der erft. zunächst Mıttheilung ber Inhalt Ü, Kintstehungz
der un Widmet annn den grössten 'Cheil se1ner inter-
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essanten Untersuchungen den Illustrationen, Dreı Register
bılden den Schluss. Der STOSSO Reichthum Bıldern ın die-
sSehil dem Jahrh angehörenden Psalter, der nıcht wen1ger
als Vollbıilder und 209 Inıtıalen, sämmtl ıc mıt Hgürlichen
Darstellungen, enthält, ıst für dıe Iconographıe des N
VvVvon SaNZ besonderer Bedeutung, und der Archäologe annn
dem erf. ur dankbar se1n, ass dıese auffallender Weise
wen1g beachtete ach ıhrer künstlerischen Seıte elner
sorgfältıgen Untersuchung unterzog, unter steter Vergleıl-
chung zumal gleichzeitiger oder alterer Sculpturwerke
Kırcherportalen, auf Sarkophagen Aı hat damıt
auch der altchristl. Archäologie eınen Dienst geleistet, ındem

zahlreichen Stellen dıe Anlehnung dıe Antıke und
Verbilder und I1deen der früheren christl. Kunst klar-

stellt

ÄRTHUR SCHNEIDER. Das alte FOM, Hntwickelung SCINECS
Grundrisses und (zZeschichte seriner Bauten, autf Karten un:

'Tafeln. Leipzig 1596

Dem Verworte OL& e1ne stadtgeschichtliche, specıell
kunstgeschichtliche KEınleitung, dıe 1 Hıinblick autf das
Christenthum m1t den Versen schliesst: Sahst e1ne Welt
1er erstehn, sa hst annn eine W elt 1er Ln T’rümmern,
AÄus den Trummern aut’s Nneu fast eiıne ZYrössere Welt.
Die Tafeln geben 1n e1nNer Von Sonderzeichnugen
dıe bedeutsamsten Kunstwerke mı1t erläuternden Erklärun-
Zn Z wölf Pläne machen autf durchsichtigem Papıer dıie
Entwickelung der Stadt klar Voxn ıhren ersten Anfängen
der Koma quadrata bıs n das Jahrh;: diese Verwendung
durchsichtigen Papıers ermöglıcht OS, Voxn Periode Pe-
rıode dıe Welıterentwickelung verfolgen un zugleich
mıt dem heutigen Kom, deren artie den Schluss bıldet,


